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Die Kriegslage.

ffi. '-B. Große » Hauptquartier . 20. Oktober,
rmittag». (Amtlich.)

vie deutschen von Ostend« läng» der Hüfte
rgehenden Truppen stießen im User-Abschnitt bei
muwport aus setudtiche Kräfte und ml« diesen stehen

sei» vorgestern im Gesicht. Auch gestern wurden
sse de» Gegner» westlich Lille unter starken ver-

sten für den Angreifer abgewiesen.
Auf demä st>i ch«n Krirgoschauplah ha» fich nicht»
tltche» ereignet.

«Weil verlpälet cingrtroffen, am Dienstag nachmittag durch
itdllnfl verbreitet)

Die Fortschritte im Westen.
Rotterdam,  21 . Oktaber. Wie di» holländilchen Blätter

Iden, haben die Deutsche» di« Vorstößeder Verbündetenbei
ra« und ’Jloqe ersolgreich adgewiesen Desgleichenschreitet der
liche Vormarsch bei Dikmuiden trotz der Mitwirkung der bet¬
en Schisssgeschütze, di« von der Seeseite her eingreisen, unaus-

iisam fort.

Begengllst, I» llordsrankreich.
Ch Nt stt a n i a , 20. Ott. Der Kriegskorrejpandent de«

üiln Chronicte" berichtet über Li» Kämpje in tzlordsrankretch-
i Operationen an der Nordsront würden durch die anhaltenden
egengüsseder tetzleiz lag » sehr beeinträchtigt. An einzelnen Siel-

glichen di« Landstraßen zwischen den kämpsenden Armeen wii-
» Moraststrelkcn, in denen Mannschajlenund Pserde stecken
jeden.

lieber die gegenwärtigeKriegslage im Westen schreibt General
Biccmei Da sich sür beide Parteien die Ausgabe ergibt, den

■pti*r unter Verdrängungau» seiner Stellung zu besiegen, so ist
nur natürlich, daß dort aus beiden Seilen von der Feiddesesti-

rg- tunst der ausgiebigste Gebrauch gemacht wird, und zwar
nur zu Vertetdigungszweiken. sondern auch zu d»n> Zweck.

' Ängriss mit möglichst geringen Verlusten näher an den Feind
chi nur zu Vertetdigiingszwecken. sondern auch zu d»n> Zweck.
• Ängriss mit möglichst geringen Verlusten näher an den Feind
ranzt,führen. Die Folge davon ist. daß sich setzt die Gegner aiis
r ganzen langen Front ties verschanzt nahe, vielsach aus kurv
cwkhrschußweite. gegenüberstehen, die vorderen Echüßengräc.en
d Stützpunkte Tag und Rocht von schußbereiten Schützen dicht
'cg, haltend, und daß das Geschütz- >ind Gewehrseuer. hier und

daichA»griss»unt»r»ehmltnge» zu großer stestigkeit gesteigert.
°l! der Schutzwehre» aus der ganzen Front beständig namhaste
Pier sordert. Bei dieser Sachlage kann, wenn nicht doch nach di»
t-rchsührung eine» umsassende» Flügelangrisss gelingt, di» lknt-
etdung nur davon abhängen. welche Partei Strapazen, tknldeh-
tigen ttnd Verlust« am längsten aushätt und hierdurch oder durch
ttitthrung tüchtiger irischer Truppet, einen Ueberschuß an Kraft
mit.nt. der ausreicht. u,n die Fron! des ermalleten Gegners zu
ttihbrechen und dadurch das Ganze i» Fluß zu bringen. An
iisdauer aber dürsen wir hassen, uns unseren Gegneni überlege»

erneisen und auch am längsten über irischeT' .tppe» zu ver-
'«»». Hilfe. die die Gegner van den Halientai.eii. Azteken>tnd
ctimas vielleicht auch »ach erbeten haben, wird wohl zu spät
Minen. Völlig unbereckstigi wäre sicherlich auch di» (krwartung

Gegner, daß die Deutschen daheit» di» Geduld ader den Mut
ccltkre» könnte». Sie stehen lest zu ihrem Kaiser und wanken
Kilt

Mailand, (dir . Frkst.s Da» ..Journal de Ranen" teilt
n. daß ein« der stärksten Stellungen der Deutsche» zwischen Rage
»d Arras der Grand Canal du Rard sei. der nach unansgedaut
>und dessen»3 lkilameterlang» Rinne van den Deutschen ai»
tNtigradcn benutzt wird, worin gedeckte große Iruppenverschie
>tngen stallsinde». Di» Kämpse bei Lassiugnu. Rage, Resle.
°>tet toben uni diese starke Stellung.

Die „deutsche Krlegsentschädigung".
Die Geheimnisse der deutschen Politik sind den Pariser Lügen

lauern keine Geheimnisse Der Mitarbeiterdes „Ccha de Paris"
n iatland verrät daran, frischweg. was Deutschland und Oester
cich.Ungarn nach dem Siege verlangen. Der Speisezettel wird
«nchem braven Deutsche', das Wasser in, Munde zusammenlausen
"üen. Aisac 80 Milliarde» Mark oon Frankreich, dazu Marokko
>-d Algier. Anskieserung der sranzösischen Flotte. Abschaffung des
cauzasilchen Landheeres. Verknus von Französisch-Jndochina an
entichland. Holland tritt ai» Vnndesstaalins Deutsche Reich ein
»l' ian wird »inaerleidt. — Schade, daß der halländisch» Ge
"tirsmann de» Parlier ..Ccha" Nicht auch verrät, was wir alle«
">Engländer,, und Russen abznnehinen gedenken

Irnnsporl van Deutsche» »ach Afrika.
Gens.  2 >. Okt. Rach Marseille sind in den letzten Wachen

dtehrere lausend deutsche Gesangeue gebraä» worden, die n»,h
nlgte, und Marokko verschicktwerde» sollen. Frankreich will d»
G» die Lage der Deutschen in einem ungiinsligen Lichte zeigen und

belürchteten Ansslandc der llingebarenenunterdrücken. Deshalb
hucken die denljcknn Gijangenen »tit hellichten Tage geieiieil durch
"" Igerische» Oitscbasle» gescltleppt. Viertausend deuis-iie Ge.
"n»>ue sollen sich dere Ir Ni Siidalgier besinde». und dort zum

uczd ~ lraßenbau an êlrtebe» werde». Di» jurchtdaren
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Strapazen dieser Beschästigung wurden bisher nur schweren sran-« l,Strastolonien zugemutet. Die Sterblichkeit unter denen soll dort sehr groß sein. Al» Wächter werden meist
Schwarz» rern endet, die die Deutschen mit empörender Grausam'
keil behandeln.

Lu felgten.
Amsterdam. <Clr . Frkst.s Der Korrespondent de» „Tele-

graas", der a»« Brüssel an die holländische Grenz» gekanu»»» ist,
meldet, daß an der belgischen Küste ein heiliges Gefecht stattgesun-
den hat. Ungesähr30 000 Deutsche besetzten die Küste zwischen
Ostende und Rieuwpoort. Sie hatten Lausgräden angelegt läng»
der Dämme van Middelkerke und Weslende. Di» englische Flott»
nahm an diesem Kamps» »nt ihren Sä>iss»geschütz»n teil. — In
Blankenberghebesanden sich 30,10 belgische Soldaten und 2000
Mann Bürgerwehr, als di» Deutschen ankamen. Sie wurde» über¬
rascht und konnten nickstniehr«»tstcehen.

Rotterdam,  21 . Okt. Gestern explodierte aus dem Anl-
werpcnerFort Brasschael ein Pulvermagazin, wobei drei deutsch«
Soldat»» schwer verwundet worden sind.

A« England.
England, Arbeiter kriegsmüd«.

Berlin,  20 . Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird zu
de» angeblichen deutschjeindllchen Kundgebungen in Cngland von
einem di« »»glische» Verhältnisse sehr genau kennende» Herrn mit-
geteilt, daß man e» in London mit Unruhen zu tun habe, die von
dem unzufriedenen Arbeiterstand heroorgeruien wurden. Cs mußte
natürlich de, Regte,ung daraus antonunen. dies» Tatsache den. Au»,
lande gegenüberzu veklulchen. und zu diese», Zwecke mögen die
Nachrichten von angeblichen Angrissenaus nicht vorhandenedeut¬
sche Beschast» verbreitetworden sem. Daß di» Polizei dem be-
rühmten Wiener Cosa in der Rew-Orsord-Streel einen Besuch
gemacht hat, um den Eindruck zu erwecken, daß »» sich um äußere
»vlitische Fragen Handel», halte ich sür ausgeschkosten, ader ich be-
sauple. daß st« dort keinen ästerreichtschen oder deutschen Kellner
vorsanben, und st» selbst hol wohl gewußt, daß sie dort keinen
seinblchen Kellner vorsniden könne. Die ganz» Sache von dem
angeblichen Angriss aus deutsche Geschälte IN Deptsord ist bloß »in
Bluff. um di» interessante und bedeutsame Tatsache zu verschleiern,
daß die Arbeiterschast London» triegsmüde ist.

Line englische Marinewerslbrennt.
Rotterdam,  2l . Okt. W,e da» Rotterdamsche'Rieuwe

>lad" meidet, steht di« Marinewersl von Sheerneß IN Flammen.

Bon der deutschen Kriegsflotte.
Der Kamps in der Aordsee.

W. B London.  20 . Oktober. lRichtamllich.l Der Kreuzer
„Untaunted" und di» vier Zerstörer, die am Itz. Oktober in Harwich
»»kamen, berichteten über den Kamps in der Rordseec Wir ver¬
ließen Harwich am Samstag zu einem Patrouillendienst. Cs ge-
lang uns, die deutschen Schisse zum Kamps zu zwingen, die tapfer
gegen die Uebermacht sachten. Die großen Geschützedes ..llniaunted"
erössneten da» Feuer aus süns Meile» Cntsernung Der Kreuzer,
der durch die Begleitschisse gegen Torpedoangrisse geschlitzt wurde,
richtet» da» Feuer gegen zwei seindiiche Boote, während die
britischen Zerstörer di» zwei anderen beschösiiglen. Die deutschen
Torpedoboot» sanken nacheinander, bi» zuletzt tapser kämpfend Du»
Gesechi dauerte anderthalb Stunde».

W. B. R o tt e r d a »>, 20. Oktober. «Nichtamtlich.> Wie der
..Rotterdamsche Courant" meldet, behauptet der Kapitän des uor-
ivegische» Schisse» „Drottnig Sophia", deutlich gesehen zu haben,
daß auch ein englischer Zerstörer durch einen Torpedo gelrossen
wurde, und daß »in» Danipswolk» au» dem Innern ausstieg.
woraus der Kapitän aus eine Aellelexplosion schließen will.

w . B . Wien.  20. Oktober. sRichtamtlich.» Amtiich wird »er-
lautbart! 20. Oktober, mittag». Die Schlacht in Mittelgaiizien.
»amentiich nördlich de» Slrwiazslusses. Hut noch an Heiligkeit zu-
genommen, linier Angriss gewinnt stetig Raum nach Oste». Uin
einzelne besonder» wichtig» Höhe» wird von beiden Seiten mit
äußerster Heiligkeit gekämpst. Alle Versuche de» Feinde», uns die
Mugiera ivieder zu entreißen, scheiterte». dagegen eroberten unsere
Truppen die vtelunistriltene Baumhöhenordöstlichvon Tyskvnnce.
Siidiich der Magiern wurde der ttzegner aus mehreren Ortschatlen
geworfen In biese» Kämpse» wurden wieder viele Rulse», darun¬
ter ein General, gesangen genonime». Auch Maschinengewehre
wurden erbeutet. Die Gesangenenberichten»VN der surchtbnren
Wirkung unsere» cklrtiUerieseuers südiicki des Strwia .,1 wo unser»
Front über Star» Eambvr vertäust, stebi die Schlacht. Slrns.
Koeroesmezo» und Sereth sind von unseren Truppen nach Ber-
leidiqungdurch den Feind in Besitz genommen wurden. — lieber
die Creignitse an der Adria wurde dein Armeeoberkoniinundo be
richten Ai» Morgen des 17. Oktober svnd seewärts von der Spitze
von Ostro ein Sck>a mützek stall, zwischen einceinenTorpedo und
Ilnterieebvoiennebst eniein Luslsahrzeug vt,d den, Irnnzösischen
Kreuzer ..Waideck-Roussevu". Trotzdem der Kreuzer unsere Ein.
heilen heilig beschoß, ruckten diese unverlehrl litt. Auch da» Leuchl-
sener an der Spitze von Ofttv wurde nun dem tran.'.ösilchen Kreuzer
beschossen, jedoch nur nu der Galerie unbedeulend beschädigt. Dur>
weiter seewärts beobachteie sronzvsisch« Gros verließ »u.h Sichtung
unserer Torpedobooteschleunigst unsere Gewässer. Die eigenen
Ivrpedvsahijeug« unternahmen in kstn stiihen Morgenstunden dev

>8. Oktober»inen Angriss aus den Hase» von Antivari und zer-
lörten au» nächster Nähe einige Magazine und beladene Waggon»
»urch Geschützseuer.

Der stellvertretende Ches des Generalslabs,
v. H ä s e r , Generalmajor.

Dem Berner „Bund" wird von ossendvr gut unierrichtetcr
sachmännischer Seite über die Kriegslageaus de», östlichen Schau-
Katze geschrieben! Bon der ostpreußischen Fron, haben die Riis-
»n zuletzt kleine Gesechte gemeldet. Ihre Ossensive scheint sür
längere Zeit zusammengedrochen zu sein, und damit haben sich
auch die Meldungen über die großen Crsolge. welche die Russen
zwilchen Riemen und Suwalki ausgegeden haben, selbst aus das
richtige Maß korrigiert. Uebereinslinunend meiden jetzt deutsche
Berichte, daß dort ostsibirische und kautasische Truppen «csochien
habe», also die letzten irischen Ärgste erster Linie. Dazu sind
slüchtig ausgedildeteRekruten getreten, die bei Schirwindt nur in
dichten Kolonnen vorzubringen waren und dabei surchtbar gelitten
haben. Einen gewisse» Grad von Wahrscheinlichkeit haben auch
Berichte, wonach japanische schwere Artillerie mit japanischer Be¬
dienung bei Suwalki eingegrissen habe.

Eine deutlich« Antwort.
R o m. Di» Zeitung „Bitlorta" amworlel aus eine» Artikel

der „Saturday Review, worin gesagt ist. wenn Italien die Ach
lang Europa» bewahrenwolle, so müsse es unverzüglich seine Ab
sich» !, erklären, denn man .önne ein Land nicht achten, welches
abwarte. um je nach den Ereignisse» Stellung zu nehmen. Die
„Bittoria" stellt sest. daß nach vieiertci schntcichelhvsien und ver-
sührerischen Reden England nun endlich eine klare Sprache sührt.
die Sprache des schlecht verhehlte» Zornes. Jetzt würden die
Illusionen, die ncan sich in Italien über England geniachl habe, zcr-
stört. Englands Schwäche werde jetzt vorzeitig enthüllt. D» es
nicht gewagt habe, seinen gesährltchcn'RebenbuhlerDeutschland
allein anzugreisen, habe es Rußland. Frankreich. Belgien. Japan
und gar noch dir Farbigen seiner Kolonien in de» Kamps geschickt.
E» sei der wahre Anstister diese» Krieges und wolle über Hausen
von Leichen schreiten, »m allein die Frücht» des Siege» zu ernten.
Da bisher seine Söldnerbandennicht ausrrichten. so treibe es
Ponugal in den Krieg und suche durch DrohungenHolland und
Italien zu gewinne». 'Aber Englands Krieg sei nicht der Krieg
Italien«. England solle seine» Krieg nur allein suhren und siegen,
ivenn e» könne!

Rom,  21 . Okt. Die Leitung der sozialistische» Partei hak
beschlossen, i» Bestätigung ihre» Milgiiederbeschlttties vo» 'Anjaug
'August, sür die absolute 'Reutral'täl Italiens weiter zu wirken.
Der Beschluß wurde gegen eine einzige Elimme gcsaßt.

Kliiira ülittellungen.
Berlin.  In den ersten Wochen des Krieges wltrde eine

Todesanzeige bekannt, daß kurz hintereinander drei Bruder von
König, alles Offiziere, gefallen find. Ein vierter Bruder zeigte
den Tod an. Bold war auch dieser gefallen, imb jetzt zeigt die
Witwe des letzten, fünften Bruders, der Mmipttminn der Reserve
l'.ewefen ist. an. datz er seinen vorausgegangenenBrüdern ge»
folgt ist.

Berlin.  Deutscherseits ist bei der Vernichtung des engli¬
schen Unterseeomls ,.E 3" leinerlei Verlust zu beklagen.

London.  Nach amtlichen Berichten beträgt der 'Verlust des
englischen Heeres während der Kämpfe an der Aisne vom 12. L-.'p
ten.t er dis ld. Oktober an Taten. Verwundetenund Vermieten
651 Offiziere und 12 980 Loldaten.

Aüri  ch Im ..Journal de Geneve" wird aus einer fran¬
zösischen Stadt lder Raine wird nicht angegeben) berichtet: Man
arbeitet hier Tag und Rächt fieberhaft. Eine einzige Fabrik stellt
«m Tag vier Maschinengewehr-Automobile. 3000 Geschosse und
sieben'Flugzeuge her. Eine andere Fabrik beschäftig» sich mit der
Herstellung der Stahlpseile. die den französischen Fliegern mitge
geben werden. Sie wiegen 20 Gramm und werden aus einer
chöhe von 1200 Meter auf den Feiiid mittels einer besonderen Vor¬
richtung geworfen. Jeder Flieger fuhrt zehn Pakete von je 500
Stück bei sich.

W. B. Berlin. 20. Oktober. lRichtamtlich.» Dein preutzische»
Laiidlage wird ein (tzesetzentwurs»orgelegt werden, durch den die
Staatsregierung einen vorläufigen Kredit zur Deckung teils der
naturgemäß durch den Krieg hervorgerufenenAusfälle bei den
Staatseinnahmen teils der besonderen Kriegsausgabeii im Interesse
der Bevölkerungerbittet. Der Text des Gesetzes schließt an das
Etatsgesetz sür 1914 an. durch welches der Finauzininifterz»ir vor¬
übergehenden Verstärkungdes Betriebsfonds der (tzeneralstaats-
kasfe durch die Ausgabe van Schatzanweisungen bis 100 Millionen
Mark ermächtigtwird, und siebt eine Erhöhung dieser Summe
bis zur t>)öhe von 1500 Millionen vor. In Bezug auf Rotstands-
arbeiten zur Verminderungder Arbeitslosigkeit ist insbesondere
aus dem Gebiet der Eisenbabnverwallung eine uneingeschränkte
'Fortsetzl«ng und die Jnangrisfnahn»e neuer Bauarbeitenangeordnet
worden, bei denen Arbeitslosennd Kriegsgefangene nützliche Ver¬
wendungenfinden könnten. Einen wesentlichen Teil der Begrün¬
dung nehinen die Maßnahmenfür di» Versorgung des Landes mit
Rahriingsmitteln. die Aermehruiig der vorhandenenRahrungs»
und Fnttermittel lind die Erhaltung des Viehbestandes in An¬
spruch. Es «vird ersichtlich, in welch erheblichem lliusauge der Staat
auf diesem Gebiete in Tätigkeit getreten ist. Ais bedeutung-vollste
Aktion erlcheuit onz Säfliisse der Begründung die Hilfsaktion für
Oftpreußeli. wo ti. n. folgendes gesagt wird. Es ist eine selbstver«
stündliche Pflicht der Allgemeinheit, die hart betroffene Bevölkerung
dafür, daß sie zl«m ."heile des hieiches schwere Opse» bringen ntiißle.
in vollem Ulusange schadlos zu halten und den iuitge»>o>ii,nenen
Landesteilen wieder zu dein früheren Wohlstand'' '» «»imhelfen. Für
die vsrlä.isigen. vorbehaltlich der spateren Schadlashalttmgim
»ollen Umfang.', erfolgendenLeistungendes Staates »verden Be¬
träge bis zu IW Millionen Mark bereitgehallen werden müssen.
Der durch Gesetzentwurf erbetene Schatzanweisungskredit ist dem¬
entsprechend benietzeu



Bus den Berliner ntorgenblöllern.
B c x 1 i ». Doft Mo Mni'iwpoi 'laucu morgen im '|>resjfju<lK»

Laut löge einmütig un<iciipini ::cii werden , gili ule sicher. Ön der
„Deuischen Tageszeitung ' wird mit besonderer Genugtuung de
urtiftt. daß in der Borlcirze die Verpflichtung der Allgemeinheit,
für die 5iriegssct»«deu .» Ostpreußen vollen Ersatz zu gewuliren.
uusdrnclttch anerkannt und krngesteM wird. — Dir „Post " sagt:
Der Äesnmtcindruck der Vorlage ist. duft auch in diesem Falle die
preußische Etaatoregiernng sich wieder als ein vorsorglicher Haus-
vat 'r bewährt.

Berlin . Nachdem schon am 27. September eine Ban - »nid
Betriebstolonne von 425 Eisenbahmn beiterrr und Beamten aus
dem Direktionsbezirk Berlin nach Belgien abgesandt worden ist.
bat der „Bosiisctzen Leitung ' zusolge Präsident Rüdlin gestern
abend eine zweite , gleich starke Kolonne , die ebenfalls für Belgien
bestin.nit ist. entlassen. Du der Dienst in Feindesland besondere
sicherhertcirraßnuhmen erfordert, wurde die Kolonne von der Mi
liiärverwaltung mit Gewehren und Munition ausgerüstet . Die
gedienten Mannschaften von ihnen treten in ein militärisches Ber
hättnis ein . während die ungedienten als Rejchsbecimte geführt
werden.

Berlin.  Für Rujjisch Polen ist eit' Deutsches Bergamt in
Socnovice errichtet worden , Es übernimmt die bisherige War
schnurr Bergverwalt 'mg.

Berlin.  Holländer , weiche gestern in, Automobil aus der
Nähe von "Ipern gekommen sind, haben , um* verschiedenen Blät
lern aus Rotterdam mitgeleiU wird , berichtet, daß eine heilige
Schlacht dort in» Gange fei. Alle ve»iügburen deutschen Streit
kräire seien zum Schiachtseid beordert worden. In Gent solle,»
massenhaft Verwundete eingetroiien sein.

Berlin.  Um Churchill verteidigen , der wegen des Falls
von Antwerpen scharf anaegriisen worden war . wird in den eng
tischen Blättern gesagt : L* sei von englischer Seite mit Frankreich
u „ Uelereinkoinmerr gurossen gewesen , um eine Tru, 'penn »acht
von 50 ihki Mann über Gent zrr schiäen. die Deutschen vor Am
merzen alzulenken . die Fcslung \\\ entsegen , gleichzeitig die dem
sche Verteidigungslinie zri durchbrechen und wenn n,östlich, den»
deutschen rertften Flügel ln den Rücken zu lallen , urtigiunb hätte
keinen Anteil an der Truppenniacht fertig gehabt, aber Frankreich
hätte im teigen Angenblick seine Pflicht nicht getan.

Berlin  Aus Marseilte wird den, ..Berliner Tageblatt"
ü . e, Gent gemeldet , daß dort am 11*. Oktober IN englische Dampfe»
mit fuschen indischen Truppen ungekomnun seien, deren Zahl auf
30 000 Mann geschäht werde.

B/frlin.  Die Kopenhagener ..Berlingske Tidende " lagt ',
England habe während des bisherigen Kriegsverlauis mtzuläng
liche Trtippenmasien ausgestellt , weil der größte Teil aus mangel¬
haft ausgebUdete » Mannschaften bestehe und viel zu wenig Ossi
.ziere und Unterossiziere vorhanden seien. Deutschlands Kee, werde
täglich durch ungeheure Massen verstärkt. Eine lange Reihe von
Fahren sei erforderlich, u». ein derartiges Kcer zu schäften Krcr
liege Deutschlands gewaltiger Vorteil gegenüber England.

W .B Berlin.  2t ». Olt (Amtlich.) Der ..Reichsanzeiger"
schreibt in seinem amtlichen Teil : Die kaiserliche Regie »ung hat
nachstehende Denkschrift über die Verletzung der Genfer Konvention
vom (». Juli 1900 durch die französischen Truppen und Freischärler,
i» M’r gegen deren völkerrechtswidriges Verhalten scharfer Protest
erhoben wird , der französischen Regierung sowie den Regierungen
der neutralen Mächte zugehen taffen:

..In dem gegenwärtigen Kriege haben französische Truppen
tlnd Fteischärler die zur Verbesserung des Loses der Verwundeten
und Kranken bei im Felde stehenden e .ecren getroffenen Bestrm-
nitingen der Genier Konvenrion vorn 0. Juli 10-R>, die von Deutsch¬
land und Frankreich notifiziert worden sind, in flagranter Welke
verlegt . Aus der graften Zahl der bekannt gewordenen Fälle wer
den in Anlagen diejenigen aufgesühil . die bereits durch gericht
liche Vernehmungen oder dienstliche Meldungen einwandfrei fest-
gestellt wurden . An der Spine der Genfer Konvention steht einer
der ersten Grundsätze des Kriegsrechts : daß nämlich die Ber
mundeten und Kranken des feindlichen .fteeres ebenso wie die Ber-
wnndeten und Kranken des eigenen Keeres geachtet und versorgt
morden sollen (Art . U Abi . 1>. Diesen, Grundsatz haben franzö¬
sische Truppen »ind Freischärler ins Gesicht geschlagen, indem sie
deutsche Verwundete , die in ihre Kunde gefallen waren , nicht nur
roh behandelt , sondern auch beraubt , ja sogar teilweise in beftiali
scher Weise verstiimmell und ermordet haben (Anlage 1 bis 8).

Für die beweglichen Sanitätsjorrnationeri sehen Artikel ü und
s 1 der Genfer .Konvention besonderen Schutz vor. Diesen Besinn«
muugen zuwider Huben französische Truppen deutsche Automobile
mit Verwundeten angegriffen (Anlage *»> und Sanitätswagen be-
schoflen (Anlage ll bis l i ). obwohl das Rote Kreuz deutlich er¬
kennbar war : auch wurden deutsche Lazarette übersatten , »hics
Perscnnls und ihrer Ausrüstung beraubt (Anlage 7).

In völkerrechtswidriger Weise haben sich ferner sianzvsische
Truppen gegen den Artikel '.I dcr Genfer .Konvention vergangen,
der das Sanitätspersonal der kriegsührenden -Heere schützen, ja
sogar sie neutral behandelt wissen will . Wie sich aus den Anlagen
ergibt, wurde der Führer einer Sanitätskolonne von einem fran¬
zösischen Truppensuhrer vclhaflet und weggeschleppt (Anlage ll).
mio ein Arzt, der einem Verwunde .?» Helfer» wollte , von franzö¬
sischen Truppen erschossen (Anlage 1(<); auch wurden die Aerzte »md
BegieiliNt'nnsckalten eines Sanitätswagens unter Feuer genommen
(Anlage ll ) sowie Krankenträger bei der Bergung der Verwunde¬
ten diirch sianzvsische Truppen und Freischärler angegriffen , ver¬
wundet und gelotet (Anlage 12 bis 14) oder zu Kriegsgefangenen
gerna:i»t (Anlage 15>. (fbcufo wurde ein deutscher Feldgeistlicher
e-vn den französischen Truppen, gesungen und wie ein geineiner
Verlrecher behandelt (Anlage *̂ )

Die kaiserliche Regierung bringt mit Entrüstung diese dem
Völkerrecht und der Menschlichkeit hahnsprechcnde Beirandlung deut¬
scher Berwimdeten , deutscher Sauilütssorniationen und deutschen
Dariitätsper .'alrals .zur üftentlichen Kenntnis und legt hiermit feier¬
lich Verwahrung ein gegen die unerhörten Verletzungen eines von
allen Killturfraate » geschlossenen Weltoerlrages.

Berlin , lt ». Oktober 1014."
Rach dein Schluß der Denkschrift kommen die Anlagen.

Lager Rundschau.
W . B . Berlin . 2ü. Oktober. Rach einer im ..Reichsgesetzblatt"

rciösfenllichlen Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers
werden die Vorschriften der Verordnung betreffend das Zahlung »-
verbot gegen England im Wege der Vergeltung auch auf Frankreich
und die französischen Kolonien i:nb auswärtigen Besitzungen für
anwendbar erklärt.

Moikke und der Gcneralstab . Ob wohl viele , so fragt ein un¬
genannt bleibender, aber sündiger Berfasfer im ..Daheim ", eine
eir.igermaften klare Bvrsrellung haben , was das Wort Ger,er,1-
stabschef bedeutet ? Fangen wir beim geringeren , aber sehr wich,
scheu rir es nur , ein Mann von fkärifter körperlicher Leiftungs-
iahigkeit fein, schon im Frieoen . nun erst im Kl »eg. von gesunden
nid starken Aeiveu . ein Mann größter Arbeitsfähigkeit »md
Sammlung . ein Mann der Karre, des Zirkels , der Feder , und zu¬
gleich der kühnste > Entschlüße ). fähig , eine Fülle hochbegabter, ehr¬
geiziger Männer leine ». Ideen , feiner Erziehungsarbeit einznoid-
neu und doch ihre Selbständigkeit zur Fähigkeit sreiester Ert
schloß,'»heit zu »iftalten . fähig , ulle imausgejetzt aus den .Krieg
narzuhereiteit und doch srltwährend bei dein notwendigen Wechsel
des Perft nals neues Menfchenrnaterial für die höchsten Führer-
stelle»» vorzubereiten . Rach dreijähriger Arbeit entläßt dieKrieas-
«kademie ihre Schüler , die schon durch schärfste Prüsungsbestiin-
Mlinpen unendlich gesiebt sind, ans denen die önfiir geeignetsten als
Oberleutnants zum Generalstab iommandiert werden . Dort lernen
sie dessen praktische Tätigkeit , und dort lernen sie die großen opera
tivkii Aufgaben losen . Wern dann Begabung . Fleiß und Glück
halfen , der erhielt als Kauptnmnn — alljährlich zum l . April
kamriit das ..Blatt " — die ersehnten matt rateit Streifen , die >>e
sondere Uniform als Geueralstäbsoftizier . Dann ist er darin in

der m.gchemen Maschine , die in den großen Generalstab der
richtige Ausdruck ist: Generalstub der Armee — und in den Trup-
pengeneralstab draußen bei d«n Korps . Divisionen und Gouverne¬
ments zerfällt . In einer Reihe voll Abteilungen wurde da vorbe¬
reitet Aufmarsch und Mobilmachung . Operatives und Taktisckies.
Eisenbahn . Landesausnahme . Kunde fremder Meere . Kriegsge¬
schichtedienten da„eben . In den Manövern , aus sog. Generalftchs«
»eisen, in schriftlichen Arbeiten und Kriegssviclen wurde alles das
praktisch erprob . , u:.barmherzig das Menschenmaterial weiter ge.
siebt: wer nicht rnitlonnnt . heraus , wieder in die Frorit . Und die
ganze Riesenarbeit , die einen gewaltigen lei ! der Geisteskraft un¬
serer Ration verbraucht, die muß hier zentralisiert sein bis aufs
älißerste. Das steht auch der Laie e,n . daß z. B . in einem Ministe¬
rium manches völlig der lokalen Stelle überlasten bleiben kann,
daß das aber beim Militär »mmvgltch ist. Es gibt nichts kleinstes,
das nicht den Uleiftesftempei der Leitung trägt , oder in, Ernsftalle
klappt die OZechrichtenicht. Sie hat gelkapm . Gott Lob und Dank,
die Mobilmachung , der Aufmarsch. der FeldZtlgsbegmn nach Westen
und Okten. in Maßen . Zahlen lind Räumen , die die Geschichte noch
nicht gesehen Hut. Und darum ist nun der Raine des Ehefs des
Gsi .eralstabs in alle : Munde Rach Kohenzollernbrauch ist der
Allerhöchste Kriegsherr im Felde , der deutsche Militürstaat leimt
keinen ernannten Generalissimus , während der Svliverün zu .Kaufe
sitz!. Reben ihm steht der Staatsmann für die Falle , wo der
Krieg wieder in die Politik »nnfchlügt. und der Generalstadsches.
mit Kunde,-te». von Keifern, aber selbst alles verantwortend : in
feinem Kopf hat er in»»».er die Anssiellung and Verteilung aller
Slreilkräfte . von seinem Kops gehen die Direktiven u»> die Armee
sichrer. die nun weite » ganz selbständig bandeln , wie bei den gro¬
ben Massen und Entfernungen gar i»icht anders möglich ist. Keule
dankt das deutsche 'Volk der Riesenarbeit seines Generalstabs seit
1871 und seines Ebels , der nun die Früchte feiner Arbeit steht und
vor die höchste Probe gestellt ist. Mit vollen» Vertrauen gehen die
heißen Wünsch', unseres Volkes »nn die Gestalt dieses zweiten Kel
nun Moitie.

Berlin . Die ..Rordd . Allg . Ztg ." schreibt: Aus die Eingabe des
Vorsitzenden für soziale Oieform, Staatsminister Dr. Berlepsch »md
Pros . Dr. Francke. die sich mit de» Frage der Arbeitslosen
sürsorge  besaßt , ist folgende Antwort des Reichskanzlers er
gangen : Euer Exzellenz geneigtes Schreiben vom 21. September,
das Sie gerneintcharilich mit Professor Francke an mich gerichtet
haben, ist in meine Künde gelangt . Ich bin ebenso wie Sie davon
durchdrungen, daß alles geschehe» muß . uin diejenigen unserer
Volksgenossen. die der Krieg erwerbslos gemacht hat. vor Rot zu
schützen. In erster Linie werden , »vre Sie treffend beruorheben.
die (tzinielnden dafür zu sorgen haben , daß die Unterstützuna in
ausrcichendem Maße lütter Formen gewährt wird , die dein Um
stände Rechnung Nagen , daß es sich nicht lim eine Armenunter
stützuiig in landläufigern Sinne handelt . Dabei rechne ich daraus,
daß die Bundesstaaten bestrebt sein werden , den Gemeinden , so-
weit die Geldbeschaffung Schwierigkeiten »nacht, mit ihrem Kredit
beizusprirgen. zumal fich meines Erachtens das Reich nach beende
ten» Krieg der Prüfung nicht wird entziehen können, inwieweit es
sich seinerseits nn der Unterstützung beitragsschwacher Gemeinden
beteiligen muß . Elier Exzellenz ergebener Bethmann Kallweg.

König Karol» letzte Worte . Der frühere rumänische Premier¬
minister und konservative Führer Earp äußerte fick, Petersburger
Meldungen aus Bukarest zufolge dahin , daß der Thronwechsel
keine Aenderliiig der Regierungspolitik Hervorrufen werde . Ru«
mänien werde nach wir vor seine Neutralität bewahren . K»»rz
vor seinem Ableben empfahl König Karol . dem ..Rjetsch" zufolge,
seinen» Rachfolger , die Neutralität zu wahren . Seine letzten
Worte waren : „Schone das Vaterland ? Vergieße kein Blut ?"
König - Ferdinand hält häufige Beratungen mit den, austrophilen
Earp ab. Der König soll dem Ministerpräsidenten Bratianu kate-
gorijch wörtlich erklärt haben : ..Ich werde nicht von» Vermächtnis
meines Vorgängers abweichen."

Raiien.
R o m. ((£tr. Rrfft .) s')ier lautfn Oterüditf. ein» Exp«

bilion nad) Balon » bcoorflfhc , mit « röfiter I8ri)arrlid),fit als j» um.
— Der „Melsaggero ' fiibi ein (fxlradlall aus , wonach Bellona durch
eine Malralenkanipaniiie de» Kreuzers ..Äqardal " and des Tarpc.
dabaals, «rslärers ..Darda " bele^l wurde . (Ein JiifanIerie Regimeitt
fei nieichialls darldin anierwegs . Die Regierung gidi zwar ein
Dementi aus . dach darl man au» deiier Quell», das, da« Demenii
nur kurze ^ eii aufrecht erdaiien wird , well man bnlb oor einer
oaileadeien lalimbe stehen wird.

Lokaiberichte
UN- Nassauische Nachrichten.

Biebrich , den 2l . Oktober Illll.

Vorn 1. Bataillon ( l . und 2. Kompagnie ) des Pion .-Regiments
Rr . 25 find, wie uns der Bataillonskonnnandeur Kerr Major
Müller initteilt , folgende Personen mit dem Eisernen Kreuze aus-
gezeichnet worden:

Am 3. Oktober: Major M ü l l e r . Kaupttnann S v f f n e r,
Kauptrnann E r e m e r . Leutnant d. R . W ö cke n e r . Leutnarlt
Lohn»  a u n . Leutnant Kolb,  Bizefekdw . Nickel,  Bizefeldw.
K an seifen,  Unterossz . Keinz.  Unteroffz . d. R . Brehm,
Unterossz. d. R . Kres » , Gefreiter d. R . Käufer.  Gefreiter
Loos,  Gefreiter Ebener,  Pion . d. W. Wex.  Pion Car«
ko w s k i.

Am 9. Oktober : Hauptmann L ex i s . Lcutnairt T ee tz-
mann,  Lenin , d. >H. Fischer.  Oberarzt d. R . Dr . Nord«
m an « . Oblt . d. L. I. W >e g a n d . Sergeant S chö n s e e , Un«
»cross;. S ch in i d t m a n »i . Eins.«Unteroffz . Werner.  Unteroffz.
K och . Gefreiter (6 r o n e n s ch i l d . Gesr . d. ?)i . Mittag,  Kesr.
Müller. Wecks,  E m i ch , Schuch . Pion . Schmidt,
K i l b e r tz. S e e g e r . Mengektamp.

Das Eiserne Kreuz haben weiter erhalten:
Leu»: an» der ?8eserve im Res. Jnf .-Regt . Rr . 80, E . Ber¬

te  l s n, a n n.  Färbereichcmiker bei der Firma Kalle u. Eo . A.-Ä.
Stabsarzt Dr . Doch n a l von Cchierftein , welcher feit Anfang

des Krieges in der Front tätig ist.
Stabstroinpeter Karl  K a u s aus Biebrich. ?)tes.-Ulanen -Rgt.

Rr . 18 <2. Sachs .)

Mil ch kü cl, c. Es wird an dieser Stelle aus die Bekannt«
inachung des Baterk. Frauenvereins betreffend Kindermilch auf
»nerkfam gemacht.

* In eine »»» Lazarett zu Wiesbaden verstarb der ?)ieservist
Karl Martin  von hier infolge einer schweren Erkrankung, die
er sich aus den französischen Schlachiseldern zligezogen hatte.

Das Manner - Quartett Biebrich  veranstaltet , wie
schon kurz mitgeteilt wurde , am kommenden Sonntag , den 25 . Ok¬
tober. abends 8 Uhr. in der Turnhalle am Kaiserplatz ein großes
W o h l t ä i i g ke i l s ko >i z e r t zun » B e st e n der hiesigen
K »i  e ĝ s s l, r s o r g e. Dem Verein ist es gelungen , als Solisten
Frl . Iosephine Jäger (Sopran ). Herrn Ernst Zeidler (Violine)
und Frl . Jda Kempter (am Flügel ), sämtlich vom Spangenberg,
scheu Konservatorium in Wiesbaden , zu gewinnen . Aiißerden»
werben die .Herren L. Steutzter und Ad. Krämer mit Solovorträ
gen vertreten teil». Der Boi tragsplan gelangt in der Freltags-
nummer zur Berosfentilchung Hoffentlich ist mit Iftückslchtaus den
wohltätigen Ziveck der Besuch ein recht zahireiä »er.

"Der f rühe re Oberpräsiden l der Provinz
K e s s e n - R a f s a ii . Staatsminister a . D. Gras  v . Z e d l i tz
und  T r ü tzs ch l e r . Erz ., ist in der vergangenen Rächt in Ehar
loitenbnrg gestorben.  Gras v. Zedlitz war am 8. Dez. 1837 zu
Freieriivnlde geboren , hat mithin ein Alter von säst 77 Jahren er

reicht. Er hat sowohl 18<M, als 1870 71 (als Adjutant ) frei
an den Kriegen teilgeiiommen , nach deren Beendigung er
Sci»lefien auf feine Besitzungen zurückkehrte. Nachdem er
«jeder un die Oeffentlichkeit getreten war . wurde er 15
gierungspräsident »n Oppeln . 1M4 Staatsrat . 1889 Obsrpr
von Bojen und 1881 bis 93 preußischer Kultusminister,
er dann mehrere Jahre in der Zurückgezogenheit gelebt
wurde er 1808 zürn Oberpräsidenten von Hes-
Nassau  ernannt . 1003 verließ er unsere Provinz , um
Posten als OberPräsident von SästZren zu übernehmen , von
er sich Ende 1000 in das Privatleben zurückzog. Der Verstv
war Ehrendoktor der Universität Greifswakd und Ehrenbürgei
Posen.

lieber die während ein paar Tagen der vorigen Wo
dem Schaukasten der Tagespost erfolgte Ausstellung einiger
und Ausrüfiungsftmte „nutzt die vokkestimme hämische
rnerkungen. Wir reagieren sonst ans solche Anzapfungen
Da aber die Person des Herrn Obcrbürgenneisters in Aerbi,
damit genannt wird , bemerken wir . daß dieser mit der Aursr
nichts zu tun gehabt hat. Die Ausstellung der Bikter , die. ^
Interesse gesunden haben utib aus die unsere braven Land
rnänner ihre Angehörigen schon irn Voraus aufmerksam ge
hatten , ist von anderer privater Leite erfolgt . Ebenso verh
sich mit den ausgestellt gewesenen französischen Ausrüstung^
ständen, die teils dem Betrefsenden geschenkt, teils von
kauft worden sind. In Wiesbaden waren derartige Ausstell
mehrfach zu sehen und Niemand hat sich darüber ansgeregl
geh» dies also den Berichterstatter der Bolksstimme an?

Au, Aeldpofidrlesen.
II ii 111 f SBi , b r I (f| t r Planiere in tl n I ro o r p c
Aus bin Tatzen des Faltes fler Feiluiitz Antwerpen et

wli aus ber Milte unserer brauen Planiere weitere MNIeiir
aus bueu berrartzebi. datz sie null! tu leben willen , wenn stk
«erabe in beu Laustzraben iietzeu aber schauiei, Wir qebeu
bell Berichten nachstebciibes laieberi

Eaetiea liobcn die inneren Forts und dir Liabr A»I^
leibst iepi . i!i>eri :„ < nie ber tzrebleu, llürtslen urib »wbernsle,
stmitzen bei P»aii mit einem liier mm nunbeiten , KtMRKi>
Ist in 12 Tagen (denn am 27. September begann bei Bari!
.tum Angriss . wübreiib es fnli bis bubiii nur um die Alischt!
diindettet in nntere lianbe aesatten. « utzrr « alle » Fübrnn«
s» überall slchitlch mit IMS Denttchen ist. sinb nnsere schwere
terle, sawie ber schneid und das -»itzestiime Dransgeben m
Uameraben die .» auptsakiarcn unseres gtanzenbe » ttriattze».
wir 2.7er Pionirrc unser Teil da tu beitzeiragen haben, daraui
wir stütz, und untere tparnitonstabl wahrtchemtich auch,
wallen Kill aus weitere Beseht ». Da bre Bettzier bie Bauern"
berarlsg aersaut haben, bast selbst triegsgewatmt » Pionier,
nicht hu,eintegen tbnnen . so haben wir un» ringsum he.
Lirohhiiteu gebam baaar brennen bie izatzseuer unb a» sei
|immiTl »ri Tischen sitzen bie Planiere in ihren requirierten (.1
ten ..Schwitzern" <statt sweairr ) rauchen, schreiben Priese,
bie „Tigesposi " mib spiele,> Mnnbharmonsl » — wenn sie
gerade einen ber zahlreich de» Optcrlab erteibende» „st
asptranteii " ,witll,e „ den .Pit,neu haben , (lleftern abeuh «in
i» ih uon seilen schauem Liininiungsreizi Beteuchlet von heni
tich.stackernbeu Schein der Heine,i „ otzseuer hall » sich unsere
gerschnr vor ihren Stiol,hinten gruppiert , nnb sie hingen bie
schonen Weisen ans bei z'teiinat , bom sterbenbcn strieger »Ni
lein Schtachtselb. bon ber Sehnsucht »ach der Heimat ans ein
Wacht, baut verlassenen Mutierte !n unb ben, in» Wrab gesim
«hatzchrn . IIufer ttnlerasfizier R . (ber mit versiandnisni
stiebe Misere ..Äontaschkanoue" bebienl unb bie schwerste» „Bi
toi machlt ist mit »mein t,erriechen Tenor begabt . Währen!
im flartcrnbcn Schein , ber Heimat gebrntrnb , seinen sti
tauschten, war ber »achischwarze Htmmet nn Rarben weicht
rät .» non bem in Branb tzeschossenen Conlich, unb van Ae
Ae» erinnerte der tchar! bröhncnbe Daimer ber hinter »i,s ft
den (itetchiitze. und am einmal auch lebhaftes (llewehrseuer,
Wi" im striege sinb nnb das Bambarbemei » von Antwcrp«
tllanfte ist. — Heilte mtttaq b,achte man die drei erfteu tzesan
bngtändcr . junge, ttenie tinb schtnächitge Mariner », steiber -
wir auch einige stanreraben ans den Felbern vor Fori Waore s
musieNi bas stritzrrt die tkrbillernng . unb wir wiinlchrn. nach
stinzug in Antwrrpen mägtichft sasorl nach Frankreich zu we
„erspriestticher" Tätigteit angesetzt zu werben , « rüsten Eie i.
sche» Biebrich !!

tkinr weitere Rachricht tautet.
Fn Antwerpen sanb heute allgemeiner Einzug der sirgr,

beuischrn Truppen unter klingendem Spiet inst sttegenhen
nen und btumengetchmiickten « ewehren stall . Diese san
Lusterft regsame Stadt , durch beim Hauptstrasten man Nch a‘
kaut» durch,wängen konnte, ist tost alle Häuscr. Tare . Läden
staurants gesthtosten. dir Einwohner zm» wetlaus Teil geh
»ach Hallcmb oder Engtanb . wobt tnsotg» ber über un« verbre.
Lüge , nachrichtrn ber bclgischen .sritmigen unb infolge ur
überraschend schnellen Borrückens. stiur wenige Teile sin
Bratib geschotsen, aber die Malrosetiktretprn mit beiithhen
schritten zerstört. Die inneren Festungswerk » last ohne Sch
streich iibergeben.

Ais die Russe » ln sta NbSb erg einrii i 11n.
Eitler „njerrr ostpreusttsche» stanbssent « berichtet a» sein,

sigen Angehörige, , über die Tage der Rüssrnherrschasl im f
geprüften Ostpreußen. Wir entnehmen dem Briese satgende«

Wir Hoden sehr schwere Zetten dnrchgemmt,,. Der 2». A
1Ö14 wird jedem zurückgebliebene» Landsberger , der nicht
Heit in der Flucht urrsucht hark«, ,» grausiger Erinnerung die
Am Bormitlag de» genannten Tages rückten bi» ersten rujll
HooaUeriepalrouiUtn in unser Städtchen ein . Unsere kleine T
hosswachr, dt» etwa ans 25 Mann Landwehr - und standfturmt
bestand, schwärmte aus und nah», dt» Russen unter Feuer , das
tiefen erwidert wurde , wobei drei der Unsrigen de» Heldentod
'Batertand starben. Ais das Gros ber Feinde anrückte, mutzte u

TBnd >e ber Uebermacht weichen. Die russiiche Artillerie fuhr a.
Pr . Ehtauer Chaussee aus und beschotz standsberg mit Gra,i
wobei uerschtebene Häuter getrosten wurden , alle in immtUelt
Rähe unserer Wohnung . Unsere beiden Eisenbahnbrncke» we
gesprengt , ebenso « »hnhossanlagen und « leise zerstört. Ja
Kanonendonner mischte sich das Prasset » des Feuers , das non
Müssen angelegt war , ei» wahrer Hötlrntanz . Das Postged
ein Wohnhaus und tz Scheunen mit voller Ernte steten dem
heerenden Etenrente zm» Opser. Es mar ein Glück sür »ns.
aollftändige Winbstilte herrtchle. sonst wären wir vtettetcht All,
bachtos geworben , weit an ein Löschen nicht zu denken
Auster den erwähnten Svtbalen wurden an dem Tage noch ii;
Personen mm russischen singet, , getrosse,, . 3 Landsberger >„
Flüchtlinge aus den « renzkretse» . In Sck>ünwiese . etwa 5 Km.
hier, bezogen bi» Russen Quartier , pan wo sie ih' e Raubzüge
standsberg anssührten . Jeber stoben wurde geplündert . S
tenster nnb Türen eingeschtage». co war ein Bild ber Verwüst
bis endlich nach 3 schweren Tagen die « arbentanen uns oan
Raub nnb Morbgesinbei befreiten . Zweinmt bin ich aus W
miterfuchi worben , -t Kosaken haben wir Brot gegeben , die w
aber »»ständig, bebankien sich und bertiesten unsere Wohnung,
uns ein Haar zu Iriimmen . Aber mögen sie btost nicht wi,
komtnen.

Vtesbaden . Der Beschluß der Stabtberordnetenbersainitti
betrcssenb die Ber,nehrung der unbesotdelen Wagistralsntiig!
ant zwrts har die « enehmignitg des Bezirksanstchnstes gesiir
Das »tnschtägige Orlsstatut ist mit dem t k. bs. Mts . in « roh
treten . Run kann die Wahl beginnen.

— Die hiesige „Englische Kirche", an der
gelegen , ist vom Staate betchtagnahml und der . .
battteiltet, ontqeferheft warben , ein genaues Inventar von bei
ber Küche bejinbltchen « egenstänbe». Geräten „sw. »»szustcvei

r Franks,» ter-Sti
er engtlsche « eis!



5ion (fuct . Der Ihm Dem Dragoner regirrrent Ar 21 in Dar »«
itaoi dienende zweite Sohn dev Prinzen und der Prinzessin Fried -
sich Morl von dessen ist durch einen Schuß in den Oberschenkel
Linruimäctworden

Oberlahnsteirr (£», Rangier zrrg bat au? hiesiger Station nacht»
dem 23 Jahre allen Rangierer Johann Ötscher die beide» Pente
ibgesohren. Der Verunglücktc kam ins Krankenhaus.

kimdurg . Siontß Friedrich August von Sachsen passierte Man-
rag abend von Gießen kommend , die hiesige Station , um sich nach
D,'!it westlicher' Kriegsschauplatz zu begeben , Er hatte hier einen
Auser.thc.lt von vier Minuten , während dessen dein Zottig ein
Blum »i.ftra »st überreicht wurde Be » der Abfahrt brachte das an¬
wesende Publikum begeisterte /wchru ?-.' nur.

WI«rt«t « >« dir Umgaguid.
Alain ). In Gonsenheim wurde am Samstag bei einer Treib¬

jagd ein 12jähriger Junge , namens / »osmanrr . der feinetn als Trei¬
ber fungierenden Pater nachgeölt war . von einem Schützen durch
zwei Schlisse sa schwer getrosten , da st er nach einigen Minuten
starb.

Main ). Kriegsgericht  Der häufig vorbestrafte 36jah-
rige Wehrnrann Adam Perl aus Wieebaden , von der Beipannungs
abrerlnng des Ersatzbataillons Ar . Z hatte am 28. Juli eine Strafe
von I» Monaten Gefängni : wegen wir Verholten Betrugs verbüßt.
Er mußte nun einrücken . entfernte sich aber am 28 August von
»einer Tzgippe und trieb sich in der Uniform in Wiesbaden und
Mainz naher . Dabei verübte er in drei Höllen Betrug . In Wies
aaoeu schwiitdette er einer Frau . deren Main » im Felde steht , vor.
a  solle ihrem Mann 25 Mark und verschiedene Kleidungsstücke
mitbringen . Die Frau gab ihm das Geld und die Sachen . In
Mainz verübte er bei einer Frau , deren Mann gleichfalls im Felde
üeht . denselben Betrug und schwindelte .hr 20 Mark und ver¬
schiedene Gegenstände ab . Einer Wirtin schwindelte er ein Fahr
iad ab . das er wahrscheinlich zu Geld gemacht hat . Am 18. Sep
rember gelang es , den Schwmdter in Wiesbaden feftzunehmen.
Wegen unerlaubter Entfernung von feinem Truppenteil und Be-
trug » im Rückfall erhielt er 2 Jahre Zuchthaus . 450 Mark Geld
strafe und 3 Jahre Ehrverlust . Auch eriolgte feine Ausstoßung
aus dem / leere . — Der Kriegsfreiwillige Pionier Friedrich Lender
ans Amöneburg , von der 2. Komp , de» Ersatzbataillons Ar . 16,
l,ntl ? sich am 26. September von seiner Truppe entfernt und am

Oktober »nieder »cstellt . Er hatte sich in Wiesbaden . Frankfurt,
(üießnt und We '-.ar aufgehatten . Er will aus Furcht sorlgegcmgen
iein weit er angeblich nachts im Bett von Kameraden mißhandelt
worden fei. Er wurde zu 43 Tagen Gefängnis verurteilt . — Der
»1jährige Ersatzreservist Wilhelm Martin Ries aus Wiesbaden,
von einer Festungskompagnie in Marienborn , hatte am 20 . Sep-
teml cr in Wiesbaden im Viaufe, in welchem seine Frau wohnt , bei
einer Familie / lanssrtedensbruch verübt , emen Taglöhner miß
I,anbei : und sich de» Ungehorsatns gegen einen Borgesetzten schuldig
gemacht . Der Angeklagte wurde zu 2 Monaten Gefängnis ver
urteilt

vermischter.
Clne Sitte , (»tn 'Ffnrrcr bittet um «Beröfienttichuiip tolgenbrr

«Mahnungi l£.j i| t und miib fiel iiiu«r die Poti geki igk. Di . Post
>' wohl schntdig. »bot nichi ullfin Ich stöbe in meinen Gemeinden
mir die Akiette » tomllicher >»> Selbe Llehendt , geben taffen . lie¬
bet 30 Prozent waren unzureichend , die Briete können nicht an-
tommen . Ich schrieb nn einige , bic noch keine Post oon S'iauje er-
stotlen stauen , nachdem ich durch oerschiedene thilfsminei die nn-
„uhernd richtige Ädteste erkundet Hane . Ment Briet traf ein . nicht
Uinner . aber meist . >ich bat die tkinptänger , mir die richtige
Adlest « anzngeben . dann , in Zufunfi ihre Brtestachen »ntäincn
-je gasten mir wieder eme Frische. unzureichende an . Wir stehen
noch am Antong des jtnege », es .«jeden noch oiete (krtantoldolen
ii' ii.' us . Meine Bitte geht an die tstegimenter , gebt den Soldaten
aaf einem Briese oder emcr Barte ihre richtige Adresse . aber bitte,
niistt diktieren , nein , fertta in die s'wnb . IS» ist eine kleine Mühe,
aber Diel Vertrust , viel Wiche wird beteiligt , und di» Post hat neben
den glücklichen vmpstingern die giösttc Freude daran . («Jladihrutf
erdete » .>

Au » den Kämpfen um Ate «». Der Biiegsderichterftatter der
.Times " . der ivästrend des schweren und langen Bingens um
,' rras sich in der Stadl steimtd Mid Mit der irauzdiischen Artillerie
im Feuer war . seudei feinem Blau eine » langen Bericht über die
«tiiiiipse i» den erste» Oitoderiageii . aus denen mir einige packende
echiiderniigen herauesteden ttr war am 311. Srpiemder über das
.uilliq ruhige und lote Arras dis nach Bstry hinansgegangen.
ninstle aber am iriihen Morgen des nächsten Tages in aller chast
den Ort Verlusten, da die Deutschen hermirnckien . Ais er nach
eirras zrirückkaiN, war unterdesten die Stadl zu einem großen nti-
litäiischen Mittelpunkt geworden , in besten Slrasten sich Artstlctie
und Jnsmilerie iiauien . Die Schlacht lobt ichon in der Umgegend,
and als die Dunkelheit herembricht . strömen ermüdete , defchimnzte
and oerwnndcte Scharen in enölvien Reisten in die Stadl . S !im-
deniang liegt der dumpie Lärni in der ttusi . dns Rattern der «B>a-
gen , das Dröhnen der durch die Stadt fahrenden Stanonen , das
Gürappel der Pierde und das Stampseit der Regimenter . Um Itt
Uhr ist die Stabt ruhig , aber die ganze «Rocht dingt in dem Hellen
«Mondlicht von Siidofte » und Osten der dumpte Donner der SU»
iionctt hr rüber , CSin nebliger , düsterer «Morgen bricht an . Angst-
»oll stehin einige wenige Einwohner herum . Der Donner der
Sinnet,in wird immer deutlicher , erschemi immer gefährlicher . «Ber.
I.üiideie werden gebracht , die während des «Rachtkampies ihr
Tchicksai ereilte . Das Schiachtenglück war den Franzoien nicht
iu.lb ; sie inüffiii juriitt . iSambra , ist eoaiuiert . ob die Deutichen
e» ichon genommen haben , ist nngewist . Die Lazarette iüllen sich
ünnier mehr in «Arms . Die Deutschen , die bedeniendc iUcrftärtui»
gen haben sollen, sind io weit vor . dost ihre Granaten bereits
wenige Stiimnetlr vor der Stadt explodieren . Die lolgende «Rach!
lind große Truppendurchmäriche . Schradron ans Schwadron rei
teit eimüdeie Dragoner durch die Straßeü . Am nächsten Morgen
liiiiimi der «Berichlirstatter wieder feinen «Plag in dem ffqfü nahe
„in «Bahnhof . „StSir sehen die «Munilionswagi 'n . die ans der Feuer-
iMiic iahren . festen die «Berwmideten , die hereingedrachl werden,
lieber die Eifenbahniinic weg können wir »ach der denlschen Siel
iiing im Eädosten diicken. Pivglich ist ein Flugzeug am blauen
silmmel auigelanchl . Es zieht icme Streite über die Slellung des
Feii .de». Zwei «Büste mn chimmei und zwei «ASälkcheu grünlich
gelben «Rauchs , die deustchen Stanonen haben Schrapnells nach oben
geschickt. Sie explodieren weit oon ihrem Ziel . Der nnerichrockene
Flieger fchranstl llch höher und höl,er . «Run kommt rin andrre»
Fingzeug in Sicht , es ist eine dentichc Taube . Ein auiregender
stampf in der liiift iestt ein . Die Flugzeuge nähern fich und rr-
»üiiiii  da ! Feuer aufeinander , aber ohne Erfolg . Das dentfche
Flugzeug Helft daun tiefer über der imitzöftfchen Stellung . I»
einem «Angenbück ist es van Flamme » Mid Ranch iimsthfoffen : sechs
öchrapnells erpiodienn hinicteinandet tings um die Maichine,
doch sie wird nichi heravgeholt . iandern rmveriehrl stieg! sie wieder
ion . iuid auch nnfee Flieger kehrt znriick. Der Feind rück, vor,
dos Stanonenfener lästi nach , «wir sinh jestk im freien Feld . Steine
«lecken versperren die Aussichl , und eine großartige Schlachifzene
entfaltet fid> vor uns . Gerade uns gegeniiver . am südlichen isori-
u-iit schlagen die Flammen ans einem in «icrbfiUmb gebetteten
Bmiiingehöst . «SVio Traneriabnen flattern die Rauchschwaden am
Abendhimmel . Ein schmaler «weg lauft fädostückj durch das Ge
liinbe . Da ift eine imn wüsche «Batterie in Täügieil Durch liniere
i'llüii«! iönnen mir die «Ariillerlsten mit den dnnkelblnnen Unifur
men sehen , wie fje die Stanonen bedienen . «Geiler im Südosten,
io» Eainbrai liegt, niüt ein Gehölz gegen den Szorlzont. S'zimer
diesem Gehölz gehl friinzofisthe Fnsanierie vor . «Rouchwölkchen
Miweben MN stimmi ' i. Flammen zucken „ bei öen «Giild wie «Büste,
oii in den «Bainngipiein tunzen . Der Feind steichießl das Gehölz
i ,it Granaien , um die Clnfiiiiti' rle heiaiisznireibeii . «tliir ichanen
m«> iestgc ' innnt . Da auf einmal ein Donnerichlag . der die Erde
««rzitiern macht . Bi» «Meter von uns steigt eine große Rauchwolke
mit . r .ie Si ’iitfdien beiihießen jestk die «Batterie in ker Röhe non
i' iic.. «Run ist es Fett , zu gehen . Langfatn ienki sich die «Rocht
hernieder , und der Sildermviid giesst sem bleiches stichi über das

ouigrwühlie Feld ." «Am Abend des nächsten TaE enistel » dann
eine iingeheure «AMiegmig in Arras . Dir Sladi ivird evuimeri.
alle «Mäi .uer von Ui bis Ist Fuhren Niüiien ne uertaffen Frauen
uub Sünder ratfeit das «Roidurstigste zafuimaea Mid eilen mit . Da
oeriößi auch er Arras.

Auch noch tnßetlich ichmustig « «Bon eiuem bezeichueudeii Bor.
lall au » dem «Bezirk des Garnisoiikoimnaiidos «Reustreüft wird de-
richte!, daß sich dort granzoseu . die sich gemeiuichaiiiich mit Eng-
iändern aus einem Aefangenentranspori beiaudeü . ubee ihr»
«Mageirgenoiseir heschwerl und gesteieu haheu , von .«en Engländern
getrennt zn werden , da diese ihnen Diel zu schiiiiistig seien . Ihnen
wurde die trestttche «Auiwort zu teil , dnß «Aunehmüchkeiten nicht ge¬
währt werden biirftep . Den Engländern , die sich Diel bnrmit ein-
bilden , wenigstens äußerlich aus Reiniichkei , zu hatten , dürste der
obige «Borwurs ihrer ironzösischen Freunde , die ihre flennlnt » sa
ans längere , höchstpersönliche Beodachtnng ftüsten konnten , deionder»
peinlich sein.

Aebee dl» lm Hofen oon Ankweepen liegenden deustchen Schlfi«
sind bi» jesti schon einige voriaustge ieiegrophische «Benchle der dori>
hin rutfanbten «Reedereivertreter eingelrosten . Diese «Berichte lau¬
ten nicht einhellig . Einige sprechen davon , daß die Engländer die
Zylinder der «Maschinen , teilweise auch die Steile! gesprengt hätten,
daß aber eine «Aiisdeiiernng ahne besondere Schwierigkeiten , wenn
auch unter «Borbereitungen durch zu rntfenbenbe Techniker und
Werkzeuge , möglich sei. Dies trifft v «B . aus die Dampfer der
«Rickmers-Lini » und der Levanie -Sünie zu. «Andere «Berichte lagen,
daß oerschiedene Dampfer sehr schiimm zugerichtet seien tmd in
«Antwerpen selbst voraiisstchliich nicht ausgebeiierl werden könn¬
ten . Die «Reedereivertreter verweisen oder aus ihre endgüttigen
schristlichen «Berichie . die noch ousstehen . «Auch sind inzwischen ver-
chiedentiich noch technische Fachleute enstandt worden . MN die Wa
chinen eiygehend zu prüien und Gutachten über die «Ansbesierungs.
söhigkeit zu hefchasten.

Erheiternder Anfinn . Der ipanstchen Zeilunq ..Et Podre " aus
Simlunder in der iüdamrrikantichea ülepudltk Stoiumbien entnimmt
die „Sliiln . Zig . « die iolgei .den „Siriegsnuchrichlen «« (vom st. «Aiig .ii
ttondan , ■' «Belgien nno Du« Sckziveiz merden von engiischen Streu-
zenr blockier, . London , b «Man versicheri . die Deutschen feien in
«Belgien eingedrangen . indem sie «Bresian und die stäften ooa
Algier beschofien. «Panama . 7. Dir denstche Streuzer ..Drrsden"
verienkle in der «Ruhe des .stafens von Slraßburg den Irans
alianier ..Bulitairia . — Diese «Biutenlese . die noch iiermehri wer
den könnte , ist ein Irannges Zeugnis iur die Unkenntnis und ttr
kellslvstgkeik der Diirchichnitt « Südamerikaner . lim so sthlimmer.
daß wir die Aulkkärung dort bisher dem engkilch iranzöstichea
«Preßklungel äherlaiien haben.

Ziitungsfäiau.
»Brüderlich mit Herz und Hand !"
Pin Richard  W i 11 i n c? im „Tag " .

J ?n Mai des Jahres 1913 war es. als ich den Besuch des mir
dis dahin unbekannten / >errn Jules Lebemann aus Paris erhielt,
eines leitenden Mannes vom „Mntin " . / zerr / zedemann hotte
eine Europarundreise unternommen , um „für den Frieden zn
wirken " ; in Deutschland wollte er augenscheinlich gegen die große
Militarvorlage Stimmung machen , die das deutiche Volk stürimsct»
von der Regierung forderte , und hatte z»» diesem Zweck viele amt¬
liche und nichtamtliche Persönlichkeiten gesprochen . Er warnte
etwas orakelhaft und pathetisch vor den Folgen der neuen Rüftun
zeit; ich bat ihn höflich, zunächst einmal seine Landsleute auf zu
ordern , abzurüsten . Aber als der Pariser / zerr vorsichtig , immer-
»in mit etwas hämischem Untertan , auf unsere innere Schiväche.

Zerriffcnheit und Zänkereien hinwies , habe ich ihm geantwortet
Er solle doch Deutschland u»n Gottes willen nicht imd) seinen Par
tamenlen , seiner Presse , kurz seinem össentlichen Leben beurteilen.
Kein Ausländer kenne das eigentliche Deutschland — das wahre
echte: das fei beim ersten Schiiß einig und würde seirren Feinden
furchtbar werden.

Offen und ehrlich gestehe ich. das» ich damals meine Worte nur
in dein instinktiven Gefühl wählte , den Ausländer nichts non öeut
cher Schwäche merken z»» lassen . In Wirklichkeit habe ich aus die
auchzende Kraft , mit der unser ganzes Aalk die Kriegserklärungen

aufnchm , .nid die sich allmählich zu unbeirrbarer Entschlossenheit
uertlebtet hat , gar nicht zu hoffen gewagt , und vielen anderen vor»
uns Aelteren ist es wohl ähnlich gegangen . Ick) war 1870 ein
Knabe von dreizehn Jahren , drei altere Brüder rückten damals ins
Feld , und ich glaube mich noch recht genaii zn entsinnen so war
e» donrals doch nicht wie heute , so nicht ! Wir sind in Deutschland
unmcrktich . aber unwiderstehlich in die nationalistische Periode ge¬
langt . in die andere Böller seit Menschenaltern eingetreten waren.
1813 hatte sich unser Volk gegen den brutalen Unterdrücker erhoben:
1870 sich gegen französischen Ueberinut empört : 1911 ist es aufge
standen , um sich als Ration . Bott . Staat endgültig diirchzusetzen.
Der Rationalismus hat in Deutschland über den Individualismus

Sesicgk:nicht mehr dao Glückd̂reinzelnen,des jetzt lebenden Gehlcchts . ist das Ziel staatlicher Entwicklung , wir känipfen um
Größe . Macht und Ansehen unseres Volke ». Eine ungeheuere
innere Umwälzimg hat sich vollzogctt ; ein anderes deutsches Bolk
wird nach diesem Kriege sein — im großen wie im kleiner» Un
denkbar ist es doch wohl , daß in dem Deutschland der Kämpfer
von 1014 deutsche Jungen und Mädchen wieder in die / zünde un¬
glaublicher englischer Misses und französischer Mademvijselles fallen
und dabei heillos verdunimen ; undenkbar , daß reisende Deutsche
sich fortan in ihrer ruhigen Schlichtheit blicken werde » vo» der
armseligen britischen Smoking Kultar . die unter dem gestärkten
/zernd häufig nicht nur die ode Seele , sondern auch den unrein
liche i Körper birgt undenkbar die Berhimmelnng ausländischen
Wesens , durch die sich unser Adel und das wohlhabende Bürger¬
tum so häufig versündigt haben . Das ist nun doch wirklich wohl
alles für immer vorbei . Es »ft nicht deutsche Art . hochmütig zu
merden und selbstgerecht , immer wird de? Deutsche si»r fremdes
Wesen Verständnis baden , aber ihn wird nach 1014 das nationale
Selbstbewußtfein nicht mehr nerlasten , das vv»? der Kraft genährt
wird und von der Macht . Damit wird dann auch endlich die Er
zrebutrg zur auswärtigen Polttil kommen , die einen gesiinden Ra
tionalicmns zur Voraussetzung Hai : dann wird es nicht mehr mög
lich sein . Wesen und Zweck der Politik nach außen so völlig zu ver
kennen , wie es bei uns bis kurz vor den» Kriege geschah Die
auswärtige Politik bat . auch wenn sie sich unter Freiindschastcbe-
leuvrnngen und Bündnij,en verbirgt , imn,er und ausschließlich nur
der eigenen staatlichen Individualität zu dienen , nicht für die kurze
Spanne des Augenblicks darf der Staatsleiter vergessen , daß im
höflich lächelnden Gegendlplomatei » c.i» Vertreter fremder und da
nn ?» meistens enlgege, »gefetzter Interessen zu sehen ist. Zu lange
haben mir die äußere Politik des braven Mannes getrieben . d»>rch
dielen Krieg werden mir umlernen , wir werden wieder Ziele ha¬
ben wie eins? unter Bismarck , und jedem dritten , der uns hindert,
diese Ziele zu erreichen , weiden wir so wehe tun und so schaden,
wie es nur immer möglich ist, selbst roenn dieser dritte uns Freund
schuft und Liebe schwört . Auswärtige Politik nach den Regeln einer
korrekten Kasinogesellschajl ist für Deutschland horsenliich e-rr für
allemal gewesen.

Aber cs gib : allerdings eine nnerlaßtiche Poraussetznng . mir
diese Staatsaussassung zur dauernden zrr r,rachen: Einigkeit und
Brüderlichkeit im eigenen Volke , ohne sie wird Rationalismus
leicht zum Machiavellismris . Der Krieg hat in Dentschlarrd mit
wrmderuollem Schwung Einigkeit und Brüderlichkeit erzeugt , sie
über die Tage flammender Begeifterirng zn erhalten , muß das Ziel
jedes Vaterlandsfreundes und jedes Staatsmannes fein . Das
Volk , hak Rapoleon gesagt , will weniger Freiheit als Gleichheit —
und der gewaltige Menschenkenner hatte Rech? Frerlick?. nicht an
blöde Gleichmacherei ist zu denken , die die Autorität vernichten will
— es handelt sich um brüderliche Gleichheit , die >n jeden ' deutschen
Menschen , sei er hoch oder niedrig , reich oder arm , zuerst und vor
allem den Volksgenassen sieht : die jedem das Seine gibt und das
häßliche deutsche Laster , die überhebliche Klassenabsonderung be
festig» Er ist ein Deutscher und steht mir darum nahe , gerade
wenn er im bescheidenen Gewände auftritt : denn dieser Mann
»vor gestern bereit und wird es nrorgerr wieder sein , für das Va¬
terland zn bluten , und nn Schützengraben vor dein Feinde rvird

„ich? gefrag ' , ob »ebeua » der Aii ' iiter , de» Bauer liegt od«r der
<rohu dev Konnnerzienrats . und auch die Kugel »ragt nicht da«
nach . Er ist ein Deutscher und steht mir darum »aber als jeder
Ausländer , es »ei. wer er lei . Er >0 mein Landsmann , darum
lialtr - ick, oi '.hm und »teste für ihn cm . Wird es , lann es den be
güterten ständen ruicki 1ÖU noch schwer sollen , u» zu denken und zu
handeln ? Jrnrncr wiedn muhte mau >» dicten Kriegsmonaten
dc ) Luniprechtlchen Wortes gedenken oon den unerfchöpsten Erz¬
lagern sitllichrr Gelundhen rrnd Geradheit , die m.nrch-nor tief ver
borgen in «rnserem Bolle skeckei» muner wieder möchte ^ nan sich tn
Demrri i.nh Stolz vor tue»en deutschen Männern und Frauen ' lei¬
gen die in unbewußier Grvße uns aufs neue gelehrt haben , unser
Volk trunen zu lernen rrnd rvahrhai ? zu lieben . Selbstverständlich
werden , sobald wieder einmal Friede iit , die inneren Kämpfe m
ditjer »der jener Form aus »reue beginuen . Aber vorbei »rrrß für
immer die Zeit fein , wo cm Kovservattoer sich vorirehmer dünkte
als der Dcnrokrak , »nid wo der letztere den Aristokraten für einen
egoistischen Trott - l ansries . Jeder Stand nach ferner Art und nvr-
bci muß es »ein mit der», Dunlel . daß der eine vorkiehmer fei als
der andere . Diese Zerklüftung , dieser so',:o.le Kamp », alle gegen
alle , bat uns schwach scheinen lassen und den» iciiernbcn Erdenrund
Mut gemacht , gegen nno zu nisten . Ringen wir uns mit diesen,
Kriege zur rrlh 'U inneren Einheit durch , bewahrei » wir der» Geist
oon 1014. danri wird lein Feind inehr wagi ?:». das rapierste »»nd
onstär .digfte Polt der Erde anzugresten . Wir haben in Deutsch¬
land Zeiten gehabt , rva diese Eimgkeit blirstie . bis der Dreißigjährige
Krieg »üies dnrchen '.anderschüttelte . alle organischen Zusammen
hänge aufhob und jene unheilvolle Zersplitterung herbeisirhrke , die
wir s»rß 300 Jahre lang nicht überwinde »', konnte,, . Bi -.' zum Ende
des Jahrhunderts der Rejormation srihlre »ich jeder m Deutsch¬
land , auch d>- Mächtige . Starke . Reiche . Gebildete ^ lediglich als
Deutscher un ! ..»« Teil der Volkskrast : die großen Stände . Fürst.
Edelmann , t «. ger , Bauer waren immer in alten sicheren Bcr
hültniisen nebeneinander gegangen . Gewiß wa : daruals die Form
des Verkebrs genau bestunmt »»d alle geiellschastlichen Beziehun¬
gen durch feste Marksteine in bestimmte Bahnen gewiesen . Aber
die Grundlage war dock) überall ein gesundes , de» einzelnen sicher
r>' .rck)cndes Selbstgefühl , immer stehen bis ans Ende des 16. Jahr
stnndcris Fürst und Bürger , Junker und / randwcrker »rls Männer
gegenüber , und leicht brick?l ein kräftiges Wort , eine rnenschliche
Empfindung durch die äußere höfliche Form . Der entsetzliche
Krieg änderte alles der Stolz de-s Bürgers , des /»andwerkers . des
Edelmonnes war gebrochen : das einfache gesunde Verhältnis der
Stände untereinander versiegte . / )underte von Jahren hindurch
hat Deutschland unter den Folgen gelitten : noch immer sucht sich
bei uns jeder Kreis gegen das Eindringen des unteren , zu schlie¬
ßet, : der höhere Adel gegen de» niederen , der niedere gegerr de.,
Bürger , der Studierte gegen den Richtstudierten , der Kaufmann
gegen den Handwerker und Arbeiter , und rast immer bat sich der
höhere Stand seine schnrählicherr Vorbilder ans den , Ausland ge
hott . So war es von ooen nach unten , von unten herauf aber
gab uns bann im 10. Jahrhundert die Idee de-:- Klassenkampfes
den unseligen Rest . Das Erleben von lOMjmiH zu einer Aende
rung führen — hier winkt der eigentliche Sicgespreis . der Blut,
opfer und heldenhafte » rngabe lohnt , rurd nach dem wir alle stre¬
ben wc.ller, — brüderlich mit / )erz und / )ond?

Buntes Allerlei.
M .-Gladbach . Eine von hier entsandte Fabrikanterrkommission

stellte fest, daß in Antwerpen schätzungsweise 120 000 Ballen
Baumwolle lagern , hauptsächlich ostirrdischc. Die deutsche Regierung
beschlagnahmte sie und wird sie den rechtmäßigen deutschen Eigen¬
tümern zrrstellen.

Tn Unna erschoß ans Unvorsichtigkeit in seiner citerlichen Woh¬
nung ein I4jöhriger Knabe mit einen , Teschin . ohne zu ahnen , daß
es geladen war . lein stjähriges Schwesterchen.

Gesfentlicher Wetterdienst.
Voran » lickii  iiihe Wiileruna  für dre Bett vom Abend

ded Li . Ökioder bi» »um näehiien Abend,
Trüb nnb ri’flilcrifil), Temperitlur unperänderk,

i»i«ck>ie!nde «winde.

R ^ eimvafserstand.
viebrich , «Mittops 1,45 «Mir . — 0,03 «Mir

u Thealer-Spielplan. I-U
ASnigliches Iheater Ut wirsbad, «.

veröfienlllchung ohne Gewähr einer eventl . Abänderung der
Vorstellung.

Mittwoch . 21. Oltober . 7 Uhr . Ab. B . : Der Schlagbaum.
Ende »lack» Ubr.

Donnerstag , 22. Oktober , 7 Uhr . Ab . D. : ' io.
«efidenztheater in Wiesbaden.

Mittwoch . 21 . Oktober . 7 Uhr : Die fünf Franlsu . ' er.
Donrrerstag , 22. Oktober , 7 Uhr . Aller mobil!

Kurhaus in Wiesbaden.
Tonnerotag . 22 Oktober : 4 lüiv : Abmmerm ni »-5fonqert bef Kur-

orckresters . s lUn irn Abonnement im grairen -Saale : Fest
Konzert anläßlich des oseburtölageo Ihrer Majestät der
Kaiserin und Körngirr.

Dlalnzer StadUhcaler.
Mrllwoch . 21. Oktober : Geschlosieri.
Donnerstag , 22. Oktober : Martha.

Auf die Entwicklung eines gesunden Knochenbaues muß bei
Säuglingen sehr geachtet merden . da sonst leicht die von den
Müttern so gefürchtete Rachitis auftritt . Um dieser Gefahr var-
zubeugen . lege marr besonderes Gewicht auf eine richtige Ernäh¬
rung . die allen Anforderungen des kindliche,r Organismus ent¬
spricht . und gebe ein bewährte - Nahrungsmittel wie „K u f e k e".
wenn das Kind nicht genügend an der Brust gestillt wird . ..Kn-
i e k e" enthält die richtige Menge vor, Mineral nrrd Eiweißstof-
fen . die für eine gute Knochen und Mnskelbildung erforderlich
firrd. >! .
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(« ialnbuitfl.
Die Kriegsuntersliitzungsk - mniission ivird hiermit z»

«tnet Sitzung auf Donnerdtag . den 22. bi.  Mts . noch-
mittan * 5 Uhr auf Zimmer 21 de« Rathauses ergebenst«ngeiaoen.

Ter Vorsitzende. Sittig.
veir . ! tiebeudmtitelverkaus.
V " «e «»»am»»Id « « tun» H tt

dosten , « ohnen. « rle», Met» « raupen uns gebranntem«erkto , varmttng » «»a 8 dt» I, Uhr un
Ittabtu Wteddadener Eratz» 2- ttktnaaug durchs Tori fta».

sowie
Kaste«. ,...
Setieabau

Betr .t Maul - und Klauenseuche.
dem Viehbeständeder Vtutsverwattung tgammermühle »»

»>e Maut, und Klauenseucheausgedrochen und aintlich seslgeslelttroofotn.
Dl« Stall - und Sehöslsperre ist ungeordnet.
Biebrich, oen 2l . Oktober litt ».

Die Potizeioerwattung. Bogt.

Benachrichtigung
fEr dt« Mjtnt der « «,, »»- aatz « e» rt »de-« te»er,t, » t» »er Knuataedfidren »r, a.  Wnttllati 1» I4.

Srtzebuna der !>. Rate Liani «- und « emetudetteuer. sowie
?dnd !«eduoren ikkiodrr . Nooemdrr und De«emb«r » «rtotgi da«
^ „.^ ktoder , » «trätzeumett » durch dt« Äidlttche « leuertzede-stelle. Raidau ». « rdaescho,. . !-muter !>.

«tr ^o>g^ k«s!qe/e»,'!"^ " " « ns,n, »buchl»«den »er Btratzen
ABi ' tiitlll . und VI Oktober
1) K F mn 21 und 22 Oktober
tt tt J K am V  24 . und 5H. Oktober
L M N O F Q K am !!, .. St und St. Oktober
8 T U V W ain .Hu, .tt Oktober und 2 Jtovewder
auhrrdatd de« Siad,bering » iWatdstradet am 3 Rvoember.

, *W >t««l im ktmeretl« der Sieuertahter . da» tte die »or,e-
schrtedenenvedeiaar venutzrn, nur dann ift Ichnelle Gelorderun,

_ Dt» « eirtige lind »enau »dzuzckhlen. «amt, « echietn an der«an » »rrmteden wird.
Pie Madnuna der tt. Rate mu» deren» am »o , Novemberdegtnnen.dtt««adaardldre»stad»erwirkt,iodat»dt»«ad»»»,^ . !r" d'. '? . L ' .? Äd ' " " " " " ' " " ' - - - —
vtedrtch, den 17. Oktober tt' tt.

>d ««U»»» lltechanaa «^ »ad Nalleamelea.

Städtische» krankenhau».
Dt» Anstalt ist nunmehr an die Stad «. F »rnsprech,entra>e ang».

schlosse» und durch deren BermilllttNg anjurusen.
Biebrich, den 2U. Oktober 1914.
_Vir Krankenhauoorrwaltung.

f«tUfr jfrflftnnT ' wird von- deute na » « ,«tag ft Uhr . uni morgen
früh von « Itbr on da» rode gfletsch em.' s Stimdes vertäut

Der verkausdpret » betrag, uv Hg »irr da» Pfand.Die» wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, da» ein ver¬
knus, an Gatz« und Gseisewirte . Renaurareure und lerglelchenVertonen nicht stattfin- en dar»

vtedrtch. den LI. Lktaber 1*14.
Die voligeioerwaltung : Vogt.

vaterländischer Zrauenverein.
Der « mtrand »tbl bekannt. das, er etawoodsrei » MU « au»

§l »kbad' n de,lebt , also wieslet», tadetlole ntadermtlch aas dervtttchkllche,u  ve,irden,I>

Auf der städttschen Netz , ich,vrrtzrennunaaanstalt
wt «»d»d»» werden »egen Eritattung der Selbstkosten
für Verladen

waggonweise adgeaeben . Nähere Auskunft erteilt unter,
zeichnete Geschüst- sielle. sütta/izi»

SMWez Mdiinendauomt.
imiiiiimiiiiiiMiiiiiiiiiiNiiiiHitmtmiiiiiiiiiiiiiiimiimit

Wein-Most
Bcchtheimer Geiersberg , empfehlen
zu M . 0 .85 die Flasche ohne Glas

Sctamoelder & Goedecke.
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Das  3c ^ s^fa| »öcyfa §iitrtli'
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Danksagung.
Für die vielen Beweine herzlicher Anteilnahme

bei der Beerdigung unserer liehen Verstorbenen,
besonders für die Kranz*und Blumenspenden sagen
herzlichen Dank.

De " Heldentod fürs Vaterland starb infolge einer schweren
Krankheit im Lazarett (Stadt . Krankenhaus ) zu Wiesbaden,
mein unvergesslicher Mann , treusorgender Vater , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Neffe

Karl Martin
Reservist im Rcserve-lnf.-RgL Nr. 80, 8. Komp,

im Alter von 28 Jahren.
In tiefer Trauer:

Fruu Luise Martin geb . Holtmann u . Kind
Frau Chrlatlan » Fati g . b. Martin
Lnlaa Martin
Minna Martin.

Biebrich (Bleichstrasse 13), den 21 . Oktober 11*14.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 22 Oktober , nachmittags l 'hr.
von der Leichenhalle des hiesigen Friedhofes »US stau.

Verein ehemaliger Gardisteo.
Unseren Mitgliedern zur

Nirhricht , dass unser lieber
und guter Kamerad

Karl fflardn
fürs Vaterland gestorben ist

Wir werden dem Dahingeschiedenen
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Die Kameraden werden ersucht , doch
alle an der Beerdigung , die Donnerstag
nachm . 4 1/, Uhr von der Leichenhalle aus
stattfindet , teiliunehmen . Zusammenkunft
4 Uhr im Vereinslokal.

Dar Vorstand.

*
Untrteaqnreh

gtirtidi,»4L

Unseren Mitgliedern die traurige Mit¬
teilung , dass unser liebes Mitglied

Hm Mathias Beins
im Kampfe für das Vaterland gefallen ist.

Er war ein treues , eifriges Mitglied,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten.

Der Vorstand.

'«D
Gesuiweia Mielmrg.

Nachruf!

Im Kampf für das Vaterland fiel auf den
französischen Schlachtfeldern unser lieber Sanges¬
bruder

Adolf MM
Gefreiter der Reserve im Infanterie Regt . Nr. 117.

Wir verlieren in demselben einen treuen lieben
Freund und werden ihm ein dauerndes , ehrendes
Andenken bewahren.

Iler \onlaad.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anton Schiffer u. Kinder.

Zur Aufklärung

Biebrirh, den 21. Oktober IM4
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